
IN 81836

106.)
No 187

Collate

Ich fühle michung
drängs vil Gutes
davon zuseyn.

mehr.

nein Unterarden
dauf sich zunehmen
inden nun

nur zu bald

1837. 81.

Gutzkoms Nero Da ließt sich denn viel Gutes sagen.
daß der Verfaßer Geist habe, daß in diesen freihen

nüften
Verzweiflungslante sich nicht selten die Poesie eidringe
hätten lasse, daß, trote aber Karrikater eine wenn
auch nicht hestorische doch aufs allgemein Mern anthropesinnigear Anffaßungs gabe darts Ganze gehtu) logisch IchwirliMariköffte viel getes siegen

Man konnte viel gutes sagen. Man soll es aber nicht
ten denn genau genommen rührt der gegenwärtige
Verfall der deutschen Literatur, doch vornehmlich du von

der Geneigtheil des deutschen Publikums her, sich in poetschen
Werken Einzelnes gefallen zu lassen, statt einen Eindrut
des Ganzen aufzunehmen, von der Entelkeit liebe seinen

Sagazität zu zeigen, inden man Getrenntes verbrendet
Schwankendes unterstützt, dunkel Angedeutetes hervorhebt

machen ? Herrschaft einesals sich mit unbefangener Hingebung derlöst zulassen,
Antors in seiner Welt gefallen zu lassen. Auf diese Art

entstand die Vorliebe für das Unfertige des Mizzen.von
hafte, und diesen zum Fratzenhaften sind zwar mehrmar
aber unvermeidliche Schritte. Das Gefühl ist der Heilige

Wachter der Kunst, der Probierstein des Gefühls aber ist die
Kontianität seiner Momente, das Ununterbrochene
des Eindrucks So wie ein Heuchter dich in einzelnen Begegnun

gen leicht täuschen kann, fortwährend beobachtet in nächst
Nähe gezogen aber das Gewicht seiner Aufgabe nicht nun
mit gleicher Starke tragen kann vermag, so wird auch

das poetisch Gemachte, wenn es kein Moment überspringenSträcheins
darf, durch Abwesenheiten und Leere seine Schwächenda

verrathen, und der Lügner steht die enthüllt

Es ist den Göthe hart getadelt worden, daß er sich der
sogenannten romantischen Schule, ja den beßern Her
vorbringungen derselben den Genoveven und Oktaviederlei

nen, so fartnäckig widersetzte; er wußte aber wohin sie
führt er wußte, daß eine Form, die sich von Staffe Beherd,

schen läßt, statt ihn zu beherrschen den Kain der Fratze
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nothwendig in sich trägt; wußte, daß nicht die Aus dehun
sondern das Erfülltseyn den Geholt bestimmt; wußte, daß
Künstler machen; andeuten und anregen aber die Sohn
der Stümmper isthetu So hat anregend und aufreigend statt befriedigendum sich gegriffenu umEindruck
die deutsche Poesie immer weiter und weitigegangen und da¬

zu machenden der Stadt nur durch Überschwänglichkeit das ersetzenehandlung
kann was der Form abgeht, so ist die Poesie endlich theils
der Prosa verfallen indem sie selbst das Streben aufgeb
eine passende Form zu finden, theils der Fratze, indem

sie in eine Form zu pressen suchte, was jeden Bildsamkeit
widerstand aus schloß überragte

Hält dich entfert, theil' dich nicht jeden mit
Und flieh die Schrätze, Lungrer Schmecke
Sieh nur, es ist ein kleiner Schritt
Vom Toller u bis zum Sponchel =Locker.

Es war ein Mann, der hatte ein edles stotzes Pferd
Es schien ihm aber zu überkräftig, und da er kein
sonderlicher Reiter war fürchtete er einmal abge¬
worfen zu werden. Er setzte daher dem Thiere durch

Hunger und Gnalereien aller Art so lange zu, bisgeworden
es launfrom war und aberdings ein Kind es hätte
reiten können. Nun wäre der Mann aber von seinen

Feinden überfallen, und da es galt fehlte dem sonstMuth.
feurigen Remme Kraft und Dammer, so daß der

1 Vorsichtige in die Handseinen, Widersichergerirth und
Überfange des erling und erlande erkendiglich zu Grunden zugenOder Lohnedes

Jant. Sant.Dein ist die Saal und der Fleist drum dein das stolze Beruhtsages

Aber wie Regen und Thaur, träuft aus den Höhe der Ferstel

Es handelt sich nicht darum was die Poesie in ihren ersten

Anfängen war, gegenwärtig ist sie da um in erhabenen
3.
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Eiseitigkeit, zum Eigenschaften herauszuheben und lebendig
zu erhalten, die das menschliche Beisenenleben, d

Unterordnung des Einzelnen unter eine Gesintheit, noth
wendig und nützlich beschränkt und zurückdräus, die

ebeaber darum, köntliche Besitzthümel der verschlechen Natur

und Erhaltungsmittel jeder Energie, ganz verloschen würden.

wenn ihnen nicht von Zeit zu Zeit ein wenn auch nur ina,
ginärer Spielraum gegeben würde.

Der erste Band von Berdiend Reinendes Werken ist erhbeider
Ween bei Rohomann und Schweigend 183) zu lebhaften noch er Wins
Publikums Weis noch die Freiennung an jenen vorbedlichen Zustand
des Lespoldstälte Thates wege ist, an jenen Sammlung vonausgezehnte
Talonten, welche diese Bühne zu meinen der nekwürdigsten Fehrungen
im Keise der Dutschen Dramatis machten, zu wärme die Aehänglich

keit ist, welche dasselbe Publiken dem begabtesten diesen über diesen

Darstellen dem Verfaßer der hin angezegten Werke, ridente,
um so erfaulichen muß eine Gabe seyn, die, nachdem die Begeisterung

des Augenblickes zu weiten aufgehört hat, numehr auf den Vertheil
sie unbestreitbares Recht auszueben möglich macht gestattet

Allerdings hat die vortrefflichen Darstellung von Raindes Stücke

lindes seine eigene mit eigeschlossen Rück zu dem glängenden Erfolge
deselben viles beigetraget, aber der Dorstellung gehört auf demPa¬

faßen, wie die Schlacht den Feldherren gehört, ohne daß denn
der Ruhe der eingeln Kringen das geringsten, wo sie Werthe von
liert, die glanzendsten Tochtarkeit ist muthloch, wenn in Rufeden

Geist ihr icht die gehorigen Stelle an weiß und der begabtesten Schauschenblos
ler wird mir nehm leiste, als der wahre Dichten, nicht etwa gewokt

/das wäre leicht, sonder selbst in die Rolle hineingeleht hat.wohl
Alledings gibt es delmatische Konportstücke, die bei schwachen Anschen¬

auf von Sein des Verfaßes den Schuspielen Golgenheit geben Büschen
in der Entwicklung seines Talen eigen Talenlis, Hält undVerbindung

usuchen und zu finden, das sind aber, um in der Königssprache zuredenzu



gelegentlichen Schorneithet, Überfalle, Fourazirungen, der
Erfolog zu Wündigung des Fadher wie des Dichts aber nichtschenur
beiträgt der dramatischen Richen sieht sie vor derstelle wenn
er es schreibt und die Darstellung auf der Büher kann ihn höchstes

durch den Gemainigkeit der Kopie angenehm überraschen.

So hat deiner in sein besten Zeit getrieben. Aber dieser beste
Zeit war sein Entwicklungsgange noch, icht seine erste. Er feig
doch die ungünstigsten Verhältniß sich selber behr brechen, laut

i an, eigentlichen Theaterständen / was ich ober Konperkstarke / mante,
schauben. Er wollte sich und sein Kamenden Gelegenheit gebenz

ihm Dorstellungsgabe an einen die Aufmakseit geselnen
Kamals zu zeigen, wo denn die eigentliche Ausmold der

Chwalkten und Situazion den Talen, ja der Individualität
jedes Fenzeln überlassen blab sie wenig zu dieser Gatting

gehört man muß es gestehen das erst, der in den verlegen
Bander gebothen beiden Stücke. Der Diarwart des Geistekrings,

Voll guten Einfalle mit ein nicht unglücklichen geführe Handlung
würde doch Niemand sie bei in dem lecht skügzele Entwerfe
der Geliebt des Bedaudern Florier, zum Naturwacht, je Grachen
erkanne, welche die immhälhnliche Krons in diese Rolle zu
legen wußte. Korntheum spielte sich selbst, als er den Grister

offenbar
König rat und die Figuer gewann dabei nicht wenig. Nichts

desten weniger aber ist das Ganze unterhalten und lobensorth

Was aber von Raumund, ober rühmliches gesagt tranden ist, gilt
in ganzen Ausdehnung von dem zweiten Stücke, der Alponkönig und
der der Manchensag. Man muß die Weister der raunsten deuthen
Presien durchwandelt haben gefühlt haben mir Naturerhaft und

Leben und den begriffsmäßigen Goriste halbverritte Überschwäglich

kirt sich noch und noch gegen zurück zu zehen dracht und ganz dasergurkendenvollig
diesen frischen Quallen zu empfinden und zu gemißen. Zuret der Heldete desEinkleide

Grnzen, die etwas barecke fern des auf der Volksbühne docheinmal zu sthale Form geworden Zauberhafte abgerechnet
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hälte selbst Moliere ein vortrefflicher Anlage ich ordenkeinwüchtig
kommen. Ein Menschenferd - der verleicht in der Name rächtig für
die Sache zu gebrauch an ein Kappelkopf, dadurch geheilt das
er seine eignen Benehmen, sich selbst ansächtlich vor heir eignenen
lugen gebracht sieht, ein besychologisch wahrens, in Entwicklungen
rücheres Thenna, hat noch kein Lustspieldichte gewählt nun aber
die Entwicklung selbst die eigentliche Aufgabe der Poesie; die

Belobung des Gedankens, laumt hatte den Vortheil
in der winderliche Tgaptperson ein wenig sich selbst kepuren zu

können aber auch alle übrigen Personen. Diese in seinem Lang
weiligkeit ergötzliche Bediente gegenüber demschnippischen

Stubenmädche, durch einen natürlichen Antegreis mus in immer

wähnden Wegselspiel gegen minden. Die Seelenränheit, ja der Seelen
adol in den Charakter der Gattin, dern natürlichen Sinn / es ist

scht zu sagen wie viel Kunst darin liegt ./. der in Stücke gefar¬
derte, und vor allen übrige Personen unbedingt getheilte Glauben

an den geisterhaften Alpenkönig nur als ein Halbe Fremdes auf
nimmt, der Tochter, aufanst nur leicht angedeutet, gegen das Ende

zu aber immer wahren, eigentlich rührend ohne Sentonetalität

jene Szenen in dem stillen Haus, dem an niederländischen
Gemälde - Wahrheit ich kaum etwas an die Seite zu sothen
wußte. Endlich das stufenweise Ermachen der Besinnung in den
unglücklichen Marrkopft, der sich von den Meschen gehaßt glaubt,

weil er selbst liebeleer, ist. Und das alles zu von Finheilaufreit
der Form gebracht, die festhält anspannt und das ganze GemütztEmpfädig
des Zuschers in den Bunken Kreis hineinkannt. Überall Leben

Pulsschlag und Blutumlauf bis in die entfandtesten Theile des

eigentlich organischen Gebilds.
Ich wollte sänntlich du'schen Dichten stu vierten dieses Stück mis

Verfaßes dem sie an billung himmelweit überlegen sind, un

zu begreifen, war es fehlt den Meisten unden ihn fehlt imvanzusehen
daß nicht: der Idee die Poesie liegt, soden in der Belebung

der Ideen und daß eine lebendige Fink noch werth ist als du
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Stein.

ausgestopften Adle.
Nu wie viel leichtes Spiert in Verfaßen hat der sich alles

erlauben dorf sich übriges gegeben der ehren werthen bestrebigen

die züglich die Verspreche der Billung und ins vorgerickte bewußschu
um Auge haben keines wegs vergessen.

Hätte Ramund drein Stücke geschrieben von der Wathe des
Apenkommt, sie Name werden ein vergessen weder in die Geschicht
der deutscher Poesie, so wenig als Gopzis Name in der Geschichte
der Jahr bücher der iholienischen

Alles zusamegen kann mir Östrichen uns Glück würschen, daß
der (s. bisher/ gesunde Sinn der Nazion der sie natürlich anmuthigen

Werke zu Vorschein bringt denn Raumunds großes Talnet
ungeschwälert, hat das Publikun eben so viel daran gedichtet
als selbst. Der Geist der Massen war es in dem sein halb unbe¬

wußte Gabe wurzelte, und hätte der gutgemelen alle untersten

Fruder in ihmünden Freunden ihn nicht und seine mitterlichen Bederlassen
müssen, dann hätten nach immer was wir hatten, und ganz Authland

fehlt ein eigentlich volksmäßiges Theater in vollen Sinne des
Wortes.
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